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Städte, die nirgends fehlen und fämtlich ein der letztgenannten Aufftellungsart

verwandtes Syftem zeigen. Die nüchterne moderne Magazinierung, bei der meift

jede künftlerifche Geltaltung der Büchergerüf’te ausgefchloffen ift, wird man kaum

an einem Orte finden.

Was wir heute in unferen Magazinbibliotheken haben, ift meift nur eine Ver-

quickung des älteren und des neuen italienifchen Syftems, wo die Büchergerüfte an

Stelle der Pulte treten, unter Beibehaltung des Mittelganges und der Aufftellung,

wie wir fie in San Marco in Florenz, in Cefena und in der Laurenzz'mm kennen

gelernt haben. Auch hier find wieder die Renaiffancemenfchen unfere Lehrmeifter.

Der Bibliothekbau in Palermo fei noch wegen feines grofsartigen Hofes mit

der originellen Gliederung zwifchen den zwei übereinanderitehenden Bogenitellungen

erwähnt (Fig. 327).

18. Kapitel.

Verwaltungsgebäude.

Ein weiteres Glied in der Kette der öffentlichen Monumentalbauten bilden die

Dienf’cgebäude mit ihren Arbeitsräumen für die hohen flaatlichen und ftädtifchen

Verwaltungen. Auch hier wurde nicht mit den Mitteln gekargt; die einfchlägigen

Bauten find von dem gleichen künftlerifchen Hauche durchweht wie die höheren

Zwecken dienenden. Die Macht und das Anfehen des Staates follte auch in diefen

Werken zum Ausdruck gelangen, was die Republik Venedig wieder am beften be-

forgt hat, indem fie gegen Ende des XV. Jahrhunderts‘von Barlolomm Buena aus

Bergamo die fog. »alten Prokurazien« erbauen liefs, die den Eindruck eines »glän—

zenden, fröhlichen Dafeins« widerfpiegeln. Sie dienten als Amtswohnungen für die

Prokuratoren von San Marco und enthielten die verfchiedenften Gefchäftsräume der-

felben, von denen im Inneren jetzt nichts mehr zu erkennen ift.

Als flädtifche Bureaus und Warenhalle dienten auch die Fabbrz'c/ze zwar/tz? beim

Rialto, 1520 von Sca;;pagm'no erbaut, denen fpäter Sa7zfow'no die reichen mit

Pilal’tern gefchmückten Faäbrz'c/ze 7zuow hinzufügte.

Ein Warenhaus mit Bureaus der deutfchen Kaufleute, der Fondato de’ Tedefc/zz',

wurde 202) nach dem Brande von 1505 auf Staatskof’cen von Fra Gioco7zdo da

Verona (I 506) wieder hergeitellt und war in feiner Aufsenfeite einfach gehalten, aber

dafür von Tizz'an und feinen Schülern an den Faffadenflächen mit Malereien ge-

fchmückt worden, die jetzt verfchwunden find. »Wohlerhalten würde der Bau eines

der erfien Gebäude Italiens geworden fein.«

Die glänzendfte Aufsenfeite hat der höchfle flaatliche Verwaltungsbau, der

Dogenpalaft, in feiner Hoffaffade von Antonio Bregno und Antonio Scarpagm'no

(liche Art. 217, S. 321) erfahren.

Einfach und ernft erfcheinen dagegen die Uffizien in Florenz, die etwa 80 Jahre

fpäter als die Prokurazien zu gleichen Zwecken von Vafarz' erbaut wurden.

Zwifchen den prächtig heiteren Architekturen der Venezianer Meifler und den

ernften der Toskaner fieht die Cancellerz'a des Bramanle in Rom, wo am Bauwerk

in edelf’ter, vornehmfter Weife die Zweckbeflzimmung zum Ausdruck gebracht iflz,

202) Siehe: BURCKl-IARDT, ]. Der Cicerone etc. Bafel x86o.
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befonders im ausdrucksvollen Säulenhof. (Siehe Art. 202, S. 299, fowie die Pläne im

unten genannten Werke 203).

Auch die fchöne, leider nicht mehr exifiierende Mediceerbank des Filarote in

Mailand mufs hier noch erwähnt werden, der fiattlich ernfie Palaft mit Rufiika—Erd-

gefchofs, dem fchönen Eingangsportal (fiehe Fig. IO, S. 12), den gotifierenden

12 Fenltern im Obergel'chofs und dem antikifierenden Konfolengefimfe (liebe Fig. 9,

S. II).

19. Kapitel.

Rathäufe r.

Die Rathäufer der Renaifl'ance, bald Palazzo del Conflglz'o, Palazzo della

Ragionc, Palazzo prefellz'zz'o oder Palazzo prefeilura, bald Palazzo Comumlle oder del

Comzme, 1Wum'ripz'o u. f. w. genannt, fchliefsen [ich in ihren Befiandteilen und der An—

ordnung der Räume mehr oder weniger an die mittelalterlichen Vorbilder an. Grofse

Verkehrshallen, entfprechende Treppenhäufer,

Verfammlungs- und Sitzungsfäle, kleine Arbeits—

räume, Hauskapellen, Wohngelaffe, weite, ge— ;

wölbte, nach der Straße oder nach Binnenhöfen

lich öffnende Korridore, die den Zugang zu den

einzelnen Räumen vermitteln, regelmäßige An—

ordnung der Fenfter bei meift bedeutenden

Achtenweiten an den Faffaden find die charak-

terifiifchen Merkmale diel'ef Ratspalälte. Bald

einfach trotzig ausfehend, bald in kol’cbaren

Materialien, in Farben und Vergoldung fchim-

mernd, treten fie in die Erfcheinung.

Die mittelalterlichen Vorbilder in Florenz

und Siena, dort ein burgartiges Gebilde, hier

ein Backfteinbau, find mit Wehrgang und Zin-

nen verfehen. meif’t noch mit. 94, bezw. 102m

hohen viereckigen Türmen bewehrt (Fig. 328)

—— Anordnungen. die auch fonft bei den gleichen

Bauten aus der gleichen Zeit (Bologna, Vi-

cenza u. a.) wiederkehren.

Diele wirkungsvollen Zutaten hatten als

Beobachtungs- und fpäter als Signal- oder Uhr—

türme (Siena) einen Zweck und Sinn, die in

der Frührenaiffance in gleicher Weite noch bei-

behalten wurden, wie das Beifpiel in Fig. 329

von dem kleinen, um 1450 erbauten Palazzo

puölico in Pienza zeigt.

Die offene Halle zu ebener Erde, das

mächtiger entwickelte Obergefchofs mit feinen ,

Doppelrundfenf’cern, der malerifch an die Seite Vom Palazzo „„;„-„ zu Florenz.

Fig. 328.
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